
ın der Beichte enthalten In ott ist Jjede Oliver Dumke
Sünde VO  — der na umfangen; Wer uße
tut und umkehrt, dem wird S1e sakramental, Techno- Veranstaltungen eın

FreizeiterlebnisIso zeichenhaft und wıirksam zugesprochen.
Wer ihr keinen Zugang hat, findet möglı- „Dre ‚Ravıng Soczety gestaltet mA1t TuN-
cherwelse 1mM Posıtiven Denken jenen AÄAn- denlangen Tanzereiqgnıissen Freıizeut“; her
SatZ, der angesichts selbstquälerischer Tüb- Strahenumzügen UT Technomusıik fanzen
sinnigkeit TÜr etiwas mehr Humor und lan underttausende Jugendlıche mAıt. IDıie JaL-
wirbt.‘“! gend pflegt mıt Techno uch ıNe ausgebreı-

tete Partykultur. Musık steht DOT em für
Zusammenfassung Junge Menschen ehr ım Miıttelpunkt ıhrer
Posıtives Denken mi1t selner weltanschauli- Freizeıt-Bedürfnisse, daß durchaus INN-
hen Ausprägung erTährt ofifensichtlich 1ın v»oll ıst, WeNnn auch dıe Kirchen Techno ın

ıhre Gottesdiz:enste un ın andere Veranstal-Krıiısenzeiten einen Aufschwung,
wenn mMa  } bedenkt, daß der VO. Posıtiven tungen einbeziehen. red
Denken epragte Neugeistbund ın den 330er Vor wenıgen Jahren konnte kaum ]jemand eJahren seline Hochblüte erlebte Später VeI_l’ - Was miıt dem Begri{ff „Techno“ anfangen. Dieband diese Inıtiatıive ihre geıstıigen ngebote us1ı miıt dem extremen Hörerlebnis un
mı1ıt verschiedenen Olen, Tinkturen dem ex7Z7esSS1Iven Tanz jef 1Ur KopfIschüttelnSO kann uch eute das Lesen e1INEeSs der hervor. och Techno hat sich aus den
Bücher des Posıtiven Denkens den eıinen elıtären Kreisen elıNer zahlenmäßig kleinen
der die andere interessiert machen für das Avantgarde elıner der wichtigsten a=breitgefächerte esoterische Angebot. Ange-
sıchts dieses Trends, 1Ns Mechanistisch-Ma- gendkulturen der YU0er TE entwickelt Das

NSLILEIL für Jugendforschung ın München
gische hinüberzuwechseln, besteht die Her- geht aufgrund einer repräsentatıvenausforderung, die biblische Botschaft VO  } Umfrage AUS dem Jahr 1995 VO  _ 37 11110-
der bedingungslosen Annahme des Men- Ne  - Jugendlichen un Jungen Trwachsenen
schen durch Gott Je Nne  — transparent zwıischen 15 un Jahren ın Deutschland
hen Dankbarkeit für diese Liebe, die sich aus, die zumıindest Techno hören.! Auf
ın Jesus Christus Uuns gezeigt un geschenkt der Loveparade, einem Straßenumzughat und diese Dankbarkeit wird gerade Technomusik 1ın Berlin, anzten 1996 über
uch 1m alltäglichen 'Tun deutlich das ist 600.000 Jugendliche. Die „Ravıng Socilety”,positıives Denken, 1ne positive Haltung 1m
christlichen Sinn.

ıne plakative Beschreibung der Techno-
bewegung, gestaltet miıt stundenlangenDiese positıive Einstellung 1mM Christlichen Tanzereignissen Freizeılt. DIie Wirtschaft hat

heißt Dan  arkeıit für dıe Gemeinschaft m1t Techno längst „ausgeschlachtet‘“, ist gleich-Gott, für die rlösung UTC Gott, für die zeıt1ig ber uch erheblich beeinflußt W OI -
Führung ottes und das Wort IAr seid VO.  - den die eute weitverbreiteten Energle-ott geliebt“ als Grundmuster des Lebens; drinks sind ZU Beispiel mıiıt Techno großzugleic. w1ıssen WI1Tr risten, daß diese 1 Aı geworden. 1C zuletzt hat sich Techno
be keine arantıe und Versicherung VOL uch ın den „Raum der Kirchen“ vorgear-Krankheit und Mißgeschick 1st, sondern beitet. In evangelischen un! katholischen
glauben, dal3 diese Liebe uUrc. alle Dunkel- Kirchen werden Technogottesdienste gefel-heit hindurch letztlich sıegen un! wesentlich ert
mehr schenken WITrd, als WwI1r erho{iffen und
erwarten können. Der erxistentzelle Stellenwer: von Musik für

„die Jugend“
Daß die ıNe Jugend N1ıC g1bt, ist ıne m-
vilale Feststellung, der uch die Jugendior-

Vgl die Umfrage des Instiıtuts TÜr Jugend{for-
17 Wıdl, Sehnsuchtsreliglon. Neue Religiöse schung 1ın München arkt- und Meıiınungs-
I1tformen als Herausforderung TÜr die Prax1ıs der forschung: Musikvorlieben, München 19935 (unver-
Kirchen, TaAankiu: 1994, r öffentlicht).
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scher zustimmen. Die Aufsplitterung der Jal In diesem Sınn ist uch Techno als Jugend-
gend 1n immer mehr Gruppen wird mıi1t dem kultur und Szene bezeichnen. Beispiele
Begriff „Tribalisierung“, Stämmebildung, für allgemeıin bekannte und akzeptierte Ui=
charakterisiert. „Jugend” das ist auf jeden gendkulturen, dıe VO  } us1ı geprägt ınd
all eın schillernder Begri{f. Der Begriff und die 1ın der Musik ıne ihrer deutlichsten
faßt ın NeuerTen Jugendstudien mıt geringen Ausdrucksformen finden, sSind OoCcCk- un:
einschränkenden Abweichungen die Iters- Popmusik: „Diese Musık konstituiert Neue

der bis 30jJährigen, der 1995 ın Gruppen und ıle, dringt eın ın den Alltag
der Bundesrepublik Deutschland über VO Jugendlichen miıt dem nspruch, diesen
Millionen Menschen gehörten. Im Vergleich Alltag transzendieren, und beeinflußt

alteren Studien ist die Altersspanne 1n Verhalten WwW1€e Lebensstil.“‘* Die große Be-
den NnNeueTenN Jugendstudien ausgeweıtet deutung VO  > us1ı für Jugendliche be-
worden. Eın Grund hierfür ist, daß Kinder schreibt uch die Shell-Jugendstudie VO.  }
immer Irüher „erwachsen werden‘“ (immer 19992 S1e stellt allgemein Pop- un: Disco-
mehr ınder üben Tätigkeiten ausS, die musık als „kulturelle Markenzeichen der
Irüher dem jugendlichen Alter vorbehalten Irühen Adoleszenz“ heraus, die VO.  - den
waren) und Erwachsene immer länger „Jung „13-16Jährigen fast einhellıg geliebt werden
bleiben“ (immer mehr rwachsene üben und die uch zwıschen 1 un! 29 Jahren

noch hohe Präferenzen erhalten.“©° TechnoTätigkeiten dUuS, die früher dem Jjugendlichen
Alter vorbehalten waren).“ 1st heute neben ıpHop (Tanzmusik, die

vokale Anteile ın Form VO.  = Sprechgesang,Eiııne wesentliche 1MmM Leben der J1l
gendlichen spielt us1ı Musikhören ist Rap genann(, en  a. die Musikrichtung, die

stilbildend auTt ıne Jugendkultur wirkt undıner der wichtigsten Freizeitbeschäftigungen damıit eıinen exıstentiellen Stellenwert 1mnicht NUTFr, ber besonders VO  —- Jugendli-
hen geworden. Musik ist uUrc die Medien en VO  e} Jugendlichen hat
überall gegenwartıg. Dabei ist S1€e mehr als Techno: Mausık Ahne ıel Oorte mAıt eıiner
u. eıtvertreıib der Geräuschkulisse.
Vor allem drücken Musikvorlieben die Be- ausgepräagten Partykultur®
Lindlichkeiten der Menschen AaUus In Umira- Techno entstand N1ıC durch einen „Mus1ıka-
gen geben bis Prozent der befragten iıschen Urknall“®: sondern durch Rückgri{ff
Jugendlichen .  9 hne Musık nicht mehr le- auftf verschiedene Zweige der elektronischen
ben können.? Ziu den Funktionen VO  5 Mu- us1ı Dıie urzeln VO.  5 'Techno liegen —

wohl ın uropa (Kraftwerk, Electronic BodysSik gehören unter anderen: Informations-
quelle über Lebensstile, Moden, Verhaltens- Musıic, Synthesizer-Pop) als uch ın Nord-
weılsen; Abgrenzung und Unterscheidung amerika (Chicago-House, Detroit-Sound).
VO elterlichen Musikgeschmack; timulans Technomusik, die Fortentwicklung der elek-
TÜr Iraume und Sehnsüchte:; Identitätsstif- tronischen us1ı nde der 80er und ın

den Yd0er en, ist durch die technisierteLung; Aufforderung Z Handeln; Rückzug
VO. Alltag; Ausdruck VO Protest; ntens1- Produktionsweise, die Rhythmusdominanz
vlerung VO Stimmungen. Musik ist VOTL Ql un: das Zurücktreten der Sprache gekenn-

zeichnet. [DIie Sampling-Technik ist Z  — be-lem uch eın Erkennungszeichen VO  - Jan=
gendkulturen. Sowochl Jugendkulturen als stimmenden Arbeitstechnik bei der Produk-
uch Szenen stellen Versuche dar, ich ın e1- tıon VO  - Techno geworden. ampling bedeu-
1er zunehmend ausdifferenzierten un somıiıt tel, dali eın eil eines bereits vorhandenen
auft den ersten Bliıck immMmer unüberschauba-
Ter werdenden Gesellschaft orlentieren. Dieter Baacke, Jugendkulturen und usl. 1n

Herbert ruhn Rolf OQerter Helmut Rösıng (Hg.),
2 Vgl Bırgıt Rıchard Heıinz-Hermann Krüger, Musikpsychologie. Eın andbuch, 228-231, hier
Vom „Zitterkäfe:  66 (Rock’n’Roll A „Hamster 1mM Z
Laufrädchen  C6 (Techno), 1 2ıLjrıe erc.  (0) Jugendwerk der Deutschen (Hrsg.) Jugend
(ıye Sander Ralf Vollbrecht Hg.) Jugendkultu- 79) and 1 Opladen 1992, 298
1&  w Faszınatıion un! Ambivalenz, Weinheim Vgl hierzu Anz alder (Hg.), Techno,München 1995, 106—-107 Zürich 1995; Die Gestalten/Chromapark e V

Vgl die Studcie VO  -} GESOMED und PSB Hrsg.) Klanten Hg.) Localızer 802 Berlin 1995;
Jugend und uUus1. Ergebnisse einer Befragung VO.  w esC. eısbec. Hg.) Techno ‚yle,
303 Experten, reiburg 1995 Hombrechtikon Ur1C.
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Musıkstücks verwendet und 1ın einem stehenden argwöhnisc beobachtet. Diıie
uC. welterverarbeitet WITrd. Dıe Verarbeili- durchtanzten ächte un! Wochenenden SE1-
tung reicht VO  - der subtilen Bearbeitung, die hne Drogen nNn1ıCcC durchzuhalten, die
das rıgına. kaum mehr erkennen Jäßt, bıs verbreitete Meinung. Eıne uphoriIie, die
ZU.  e offenkundigen Übernahme eıner Passage durch die endlose Musik un! den D1ıs die
Aaus einem anderen Musikstück. Der Disc- -Tenzen der körperlichen Verausgabung re1i-
jockey (DJ) nımmt NnıCcC mehr die elınes chenden Tanz entsteht, wird oft mıiıt Drogen
einfachen Plattenauflegers eın, sondern übt verstärkt Vor em synthetisch hergestellte
die Tätigkeıt elINes kreativen Künstlers AU:  N Drogen, deren Inbegri{fif das Amphetamin-

mM1xXt, verfremdet und fügt us1ı Nne  e derıvat „KEicstasy“ 1st, werden ın der Techno-
SAarmNniInNnen Das bestimmende musikalische gehandelt und „eingeworfen“. Diıe
Element ist der Rhythmus. Die Frequenz der Technoszene hat eindeutig eın Drogenpro-
Schläge wırd PFO ınute (beats Der minute blem Das Phänomen Techno läßt sıch jedoch
bpm) un liegt 1mM Durchschnitt N1ıC qauft den Drogenkonsum reduzieren.
zwıischen 120 und 160) bpm ext un Gesang
werden Nu  e SDarSsSam eingesetzt. Der ext De- Techno als „Freizeit-Nische
schränkt sich me1lst auf 1Ne Artrt Refrain, der Die MNEeuerTen Jugendstudien heben den hohenentweder ruhig un! melodiös und/oder art Stellenwert der beiden Lebensbereiche ATrT-
un! laut, unzählige Male wliederholt WwIrd. beit un! Freıizeıt hervor. Nach Schmidtchen
Die Stimme wIird melst technisch verfrem- werden Trbeit un! Beruf VO  - Jugendlichendet Techno selber hat sich 1ın verschiedene als zentraler ()rt gesellschaftlicher Wert-Stilrichtungen ausdiıfferenziert: Ambient, schöpfung empfunden. Be1l der rage nach
Drum’n ’ Bass, abber, Jungle und Irance. den Lebenszielen erhält mıt 90 % die Antwort
Die Palette reicht VO.  - ruhigen, fließenden „Zuter Berul[fl, interessante Arbeit“ untfer 18
Klängen mıiıt bpm Ambient) bıs harten, Möglichkeiten die höchste Zustimmung.‘schnellen Rhythmen miıt mıindestens 180
bpm

Barz stellt 1n selıner Untersuchung fest, da ß
e1in dominierender Sinnbaustein die berufli-

Die Technoszene hat iıne regelrechte arty- che Zufriedenheit ist „Daß INa  5 uch mal
kultur miıt vielfältigen Formen entwickelt, .Tranklotzen' muß, gewlsse Abschlüsse
die AUS Clubveranstaltungen, Raves und packen)', wird dabei her wertirei und PTras-
Streetparades besteht. Clubs sSind 1SCOTNe- matisch akzeptiert (‚NO paln, galn'‘) Als
ken, 1n denen Technomusik gesple. WI1rd, eın Krıterium der erho{ffiten beruflichen Zufrie-
Rave ist 1ne große arty miıt Technomusik denheit werden die Verwirklichung eigener
un! ıne Streetparade ist eın Straßenumzug iele, Spaß der Arbeit, genügend Freizeıit
mıiıt Technomusik. Der Begriff „TO ave  66 be- (‚sich nicht ode buckeln‘) un gute Be-
deutet laut Wörterbuch phantasıeren, sp1ın- zahlung angesehen.“*® Dem hohen Stellen-
HCH, delirieren, schwärmen un: en Auf wert des Bereiches Schule, Arbeit un Beruf
der „Mayday“, dem bekanntesten un! größ- steht der ebenfalls als besonders wichtig De-
ten Rave 1m deutschsprachigen Raum, Tanz- wertete Bereich der KFreıizeıt gegenüber. Dıie
ten Dezember 1995 ın Frankfurt he1l- Shell-Jugendstudie charakterisiert die FTel-
spielsweise über Raver, W1e die eil- eıt VO.  — Jugendlichen durch Kxpressiv1tät,
nehmer elıner Technoparty heißen. Auf eliner geminderte normatıve rwartungen, Wahl-
Tanzfläche VO  e Quadratmetern Teler- freiheit und Domıiınanz VO  _ informellen
ten S1e über Stunden /ADR Musik VO.  S VeI- Gruppen S liegt qaut der Hand, daß dieser
schiedenen Discjockeys. An das nde elines eXpress1ive Charakter die Freizeıt einem
solchen Raves schließt sich me1lst der Begınn bevorzugten Artikulationsraum, tellweise
eliner weıteren Technoveranstaltung ın einer uch einem VerdrängungSs-, Flucht- der
anderen . L6caton *, werden die Veran- Nischenraum der Jugend werden 1äßt C4 Q Z wel
staltungsorte genannt, Die arty nach der
Party hat bel diesem Party-Zappıng eınen el- Vgl Gerhard Schmi  chen, und Protest,
3a°  n Namen: afterhour. DiIie Raver können Band 1, Opladen 1992, 2930

He1iner Barz, Forschungsbericht „Relıgıon un!eın anzes Wochenende, VO.  > Freitagabend Jugend”, Band Zn Opladen 1992,bis Montagmorgen, unterwegs seln. Die Par- Jugendwerk der eutschen (Hg.) Jugend
tykultur der Technoszene wird VO  } Außen- O2 Band Z Opladen 1992, 230
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gegensätzliche ertpole erhalten laut nicht geboten werden. Das Überschreiten
Jugendstudie diıe höchste Zustimmung VO der Erfahrungsgrenzen des Alltags wird bei
Jugendlichen:Zeinen „Anregung und AD- Techno gewagt el stellt sich eın Wohl-
wechslung“ und ZU. anderen „Ordnung un:! befinden e1n, das durch Aktivität und Lre-
Sicherheit“.1® Dabei wirkt die Anpassungs- MI1LS: gekennzeichnet ist Doch Techno ist
bereitschaft stärker ın den Bereich der Arbeit kein Einzelfall einer „extremeren“ Freizeıt-
hinein, während cdie Selbstbehauptung iıne beschäftigung, WwW1e€e beispilelsweise Bungee-
größere Rolle ın der Freizeıt splielt. Jumping der S-Bahn-Surfen belegen. Es
DIie Technoveranstaltungen finden 1ın der zeıg uch nıcht Ta LAl für die Jugend, sondern
Freizeıt 1n den Nächten, Wochenenden, die gesamte Gesellschafit Tendenzen auf Bel
1n den Feriıen bzw 1M Urlaub STa In der der Suche nach Lust, Spaß, Unabhängigkeit
Regel wird Freizeıit als e1t definiert, ın der und Selbstbestimmung stehen die Jugendli-
sıch der Mensch erholt, sich ausruht un!: sıch hen der Spitze elıner anzen ewegung.
entspannt. DIie besonders hel Jugendlichen Die uC konzentriert sich dabeli zuneh-

mend 1ın der Freize1lt.!!belıehten Freizeitbeschäftigungen „Ausschla-
ten  06 un! „Faulenzen“ entsprechen dieser
Definition. Der Besuch einNner Technoveran- IDıe religiöse Dımensıon DO'  S Techno „relt-
staltung ist dagegen her mi1t Schlafentzug, qiöse Aqguivalenzen“
Erschöpfungserscheinungen SOWI1E visueller Die relig1öse Dimension VO  } Techno findet
und auditiver Überreizung durch helle ihren Anknüpfungspunkt 1ın der aut das Er-
Lichteffekte und durch die EeINNOTIINE Al leben ausgerichteten Formenvielfalt, VOTLT al-
stärke verbunden. Auch WeNnNn diese Elemen- lem ın usLl. Tanz un:! Eikstase IDIie aute
te N1ıC dem 1mM sonstigen gesellschaftlichen Technomusi1ik, ıne Art donnernde ONoOoto-
Kontext mıt Freizeıt verbundenen Wohl- nle, beansprucht den anzen Menschen un!
befinden entsprechen, stellt sich bel den erfaßt ihn mıt seinem anzen Örper und Gfi—
Kavern doch Wohlbefinden eın Der StTunN- mulhiert Z Tanzen. Der stundenlange
enlange Janz, dıie Lichtreize und die IT Tanzmarathon wird als „ekstatischer“ DA -
stärke der Musık machen den Raver „glück- STAN! beschrieben. Der „religıöse Erlebnis-
lich‘ der VO.  5 außen vermuteten Ag- hunger“, den eorg Baudler bevorzugt ın
gress1ivıtä gehen die Besucher einer Techno- der Jüngeren (Generatıion ausmacht, omMmm
veranstaltung überraschend Iriedvoll hier Z  E Entfaltung.‘“ Dıe VO  } Gefühl, Inner-
mıteinander ährend 1m „Normal{fall“ lichkeit und Subjektivität epragten Aus-
das Wochenende der Tholung VO  - den Stra- drucksformen VO  - Techno werden ohne
Nn 1n Schule und Beruft unter der OC übergreifende Theoriıen ZUL Erlebnisintensi-
dient, ra die Woche M1U. dazu bei, sich LÜr vlerung eingesetzt un! drücken das Lebens-
den nächsten Rave erholen un! wieder Lit gefühl der Jugendlichen AdUS, das stark das

werden. Da die Technoanhänger 1n den „hier und jetzt“ betont. Dıie rage nach reli-
Y0er Jahren eın el der Jugend insgesamt gıösen Inhalten TT hiınter der Bedeutung
sind, können die „Ergebnisse“ der MNEeUEeienNn der relig1ösen Ausdrucksformen zurück,
Jugendstudien uch für die Beschreibung weıl vorwiegend ıne praktische Lebens-
des Phänomens Techno herangezogen WeI- welt, 1nNne pragmatische Einstellung, nıcht
den. OM1 ı1st festzustellen, dal Techno ST entworfen, sondern direkt gelebt wird
den Artıkulationsräumen ın der Freizeıt Die Elemente „Erleben“ und „Erfahrung“
zahlen iıst. Techno ist ıne hauptsächlich VO  5 verwelsen auf dıe herausragende Rolle der
Jugendlichen ın Anspruch geNOMMEN! Praxıs un!: damıt der WFormen, dıe die noch
„Freizeit-Nische“. ährend dıe Jugendli- vorhandenen nhalte interpretieren.
hen insgesamt aut einen konventionellen, DIie relig1öse Diımension VO  . Techno 1äßt sich
sozlal und gesellschaftlich erwünschten | n uch anhand VO.  > sechs Funktionen der eli-
benslauf ausgerichtet seın scheinen, hle- gıon nach Tanz-Xaver Kaufmann verdeut-
tet diese Freizeit-Nische zahlreiche MOög- lichen: Identitätsstiftung, Handlungsfüh-
lichkeiten, die 1n den geregelt ablaufenden
Bereichen des Lebens (Schule un: Beruf) Vgl aul 2llıs, Jugend-Stile. Z Asthetik der

gemeınsamen Kultur, Hamburg Berlin 1991,
10 Jugendwerk der Deutschen (Hg.) Jugend Vgl eorg Baudler, ıten Uun! Rıtuale, 1n I98-
'92, and 1} Opladen 1992, 233 bendige Katechese 17 (1995) 77—81, hıer
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rung, Kontingenzbewältigung, Sozlalinte- uUTrTC echnomusik un AT anz ebt die M1N-
destens latent vorhandenen Funktionen aufgratıon, Kosmislierung und Weltdistanzie-

rumg. Identitätsstiftung Lindet bei Techno 1ne relıgıöse E'bene Dıe Beschreibung als
1ın der Form sta dal die Jugendlichen sich „latent‘ basiert VOL allem auf der Nichtbeto-
mıiıt der Jugendkultur Techno identifizieren Nung der inhaltlichen Ebene Um die Art der
un sich damıt VO  - anderen Jugendkulturen relig1ösen Komponente ber etiwas geNauer

bestimmen und den Faktor der LatenzSOWI1E der Alltagskultur abgrenzen. Hand-
lungsführung omm bel Techno Urc die richtig gewichten, sollte STa VO  } unk-
Kategorıe „Riıtual"“ Z usdruck, wobel tiıonen VO  } Religion her VO  a} „religıösen
das rituelle Element VOTLT 1lem auftf den AuUS- Aquivalenzen“ gesprochen werden, die
drucksformen Musik, Tanz und Ekstase be- Techno übernimmt. Die Handlungsführung,

die bel Techno durch die drei Ausdrucksifor-ruht Durch den stundenlangen 'Tanz ZUTr

us1ı werden bewußt herbeigeführte KOr- InNe  e} der Musik, des Tanzes und der Ekstase
pererfahrungen angestrebt, die sowochl hne gegeben ist steht innerhalb dieser relig1ösen
als uch mı1t Drogen gemacht werden. Kon- Aquivalenzen erster Stelle S1e T1
tingenzbewältigung ist 1n dem Maß bei auffälligsten unı häufigsten au einer bloß
Techno finden, 1n dem Kontingenz durch latenten Möglichkeit 1n die lebenspraktische
lebenspraktische Orientierungen bewältigt Relevanz.© Insgesamt bleibt edenken,
wird Dabe!i werden keine großen Theorie- daß nicht alle sechs religiösen Aquivalenzen
gebilde entworien, Unrecht, el1d un!: für alle Jugendlichen auft einmal relevant
Schicksalsschläge verarbeiten. Das Ele- sind der werden. Von diesem Umstand
ment der Sozilalintegration wird schon durch äng uch ab, ın welchem Malßle die relig1ö-
die Bestimmung VO  - Techno als Jugendkul- Dimension VO.  > Techno bel den einzelnen
Lur und Szene deutlich. Die Funktion der Jugendlichen wahrgenommen wiıird
Kosmislierung 1st mıiıt der Kategorie SINn
verbunden. Dıe rage nach Sınn stellt sich Der Umgang maıt Techno ın der kırchlıchen
1M Kontext VO  } Techno durchaus, uch Arbeit
WEln S1e 11UL schwer inhaltlich bestim- Der Sven äth sagt über Techno: „Die
InNe  5 ist In der us1ı drücken sich eute wollen Nn1ıC mıiıt irgendwelchen Bot-
Sehnsüchte, Erwartungen und pannungen schaften zugebombt werden WwW1e think N,
dUs, ın denen die Jugendlichen leben.!* S1inn- think this, think Bel Techno STOr
nhalte SINd bei Techno nıcht anhand VO  - keıiın gutgemeınter Liedtext, und die gängiıge
ausführlichen Liedtexten der theoretischen rage nach der „Message“ der Musık ist fehl
Konzepten eruleren. och allein der AuT- atz Dıie Kategorı1e der „Botschaf{it“
wand und der Eiınsatz für die Teilnahme wIird problematisıiert, indem VO  } der Bot-
Clubabenden, Kaves, Streetparades resultie- schaft ım übliıchen Sınn der Inhalt mınımalı-
LIen aus und egründen Nne  e „Sinnerfahrun- s1ert un:! die Korm übersteigert wIird. Dıie
“  gen Eıne Weltdistanzierung ist bel Techno Schlagworte VO  5 Techno WwW1e „Love, Peace
ın der Form der Abgrenzung testzustellen and Unity“ sSind durchaus ernst gemeınt un!
Der Dıstanzlerung fehlt el das Merkmal geben einen angestrebten Zustand wleder,
der radikalen Ablehnung VO.  - Welt insge- der ber nıcht endlos verbal verteldigt WITrd.
Samıt der VO  5 einzelnen Bereichen. Es Tindet Diese Einstellung richtet sich ıne
1ıne ausgeprägte und 1mM wesentlichen prak- „Bekehrungswut“ un:! einen ständig laten-
1SC verwirklichte Abgrenzung STa ten „Erklärungsdruck“”. Dıe Kategorie der

Botschafift hat Z  — Leg1ıtimatıon VO  > UnrechtDiese sechs Funktionen VO  = elıgıon welsen
1ne große Ahnlichkeit miıt den beschriebe- ın gesellschaftlicher, politischer, wirtschaft-
Ne  . unktionen VO.  > Musık (S 0.) auf DıIie in- liıcher und rel1g1öser Hinsicht beigetragen.
tensıve Beanspruchung der Technoanhänger DIie vielen ortie en N1ıC verhindert,

13 Franz-Xaver Kaufmann, elıgıon und Moderni- 19 Vgl ZU Stichwort „lebenspraktisch“ ıchaela
tat Sozialwissenschafitliche Perspektiven, uD1ın- Pfadenhauer, Ravıng Soclety Techno als globales
gen 1989, 8988 politisches Phänomen, 1n ermann Schwengel
14 Vgl hierzu uch Ilse Kögler, Dıie Sehnsucht nach Hg.) Kontinultäten un! Diskontinu:täten der
mehr. Rockmusik, Jugend und eligıon, Graz Politischen Soziologie, Trelbur;! 1996, 349364
Wiıen öln 1994, 200 10 eteremDe, Sven Väth, FAZ-Magazın NrT. 98,
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daß sich gute Absichten praktisch außerst Der Liturgiker Markus Eham, der Techno
negatıv ausgewirkt haben Techno kann als und christlichen Gottesdienst für nicht Ver-
eın Protest das „verlogene ort“ einbar hält, stellt angesichts des Phänomens
terpretiert werden, als Aufschrei 1ıne Techno iımmerhın die rage die heutigen
„inflationäre Botschaftswelt“, deren Inhalte Gottesdienste, ob S1e die „genulıne Ekstase
nicht verantwortet werden. der ıturgie” vermitteln.!? Eıine posıtıve Be-
Diese Problematisierung des Begriffs Bot- schäftigung 1mM kirchlichen Bereich mıt
schaft die Minimalisierung der inhaltli- Techno würde zeıgen, daß die vorhandene
hen Komponente und die Reduzlerung auft Kreativıtät, Lebensbewältigung und eli-
ormale Aspekte stellt für das . traditio- g10s1tä der heutigen Jugendlichen nicht

übersehen WIrdnelle Christentum“, 1ın dessen Mittelpunkt
das Evangelium, die „Frohe Botschaft“,
ste. 1ıne Herausforderung dar Eıne
schnelle Übernahme beispielsweise VO  -
Technomusik ın die christliche Liturgle, be]l Norbert Mette
der die Musik E  — instrumentalisiert WwIrd,
i1st abzulehnen. Trotzdem können Techno Wiıe Jugendliche Kırche erfahren
un! Christentum ın lturgle, Pastoral und

Ausgewählte Ergebnisse AaUusSs elınNnerReligionspädagogik verbunden werden.
Der nsatz dabei berücksichtigt, dalß ech- Land]ugendstudie

nicht 1U  — eın Musiktrend ıst, der g.. Wenn MA' dıe Kırchenerfahrungen Junger
braucht der Nn1ıC. gebraucht werden kann, Menschen ın e1iner überwıegend katholısch
sondern eın vıel umfassenderes Phänomen gepragten Landregion ın der Erzdiözese Pa-
ist. In der Jugendkultur Techno drückt sich derborn betrachtet, muß TL  S feststellen, daß
e1in Bemühen 1Ne kreative Gestaltung einerseıts dıe Distanzıerung vDO der ırche
einer prax1ısorlentierten Lebenswelt dUs, 1n her »ıelen Jungen Menschen schon weıt fort-
deren Rahmen die Inhalte Umfang VeTr- geschritten ıst, wäahrend anderseits ıNe kle1-
lieren und die Formen Vielfalt gewinnen. nere ahl VDO'  - ıhnen ıhr Leben noch STAr ın
Die Freizeitbeschäftigung Techno zeig eın der Gemeinschaft des Glaubens verwurzelt
eNOTTNES Engagement und ıne intensiıve sıcht Was ım SsStien Deutschlands un (Mit-
Identitätssuche der Jugendlichen. Techno tel-)Europnas maıt Hıilfe der Staatsdoktrıin OT -
enthält ın diıesem Zusammenhang auch 5  — reicht wurde, daß dıe Kırchen de facto 17LUT
lig1iöse Aquivalenzen“ und drückt dıe Sehn- mehr kleinere Mınderheıiten ın der (Gesell-
SUC der Jugendlichen AaUus Diese Tatsache schaft sind, cheınt nach solchen Untersu-
i1st anzuerkennen und sollte die Arbeit mıiıt chungen, WwWwıe S$2ıe hıer berichtet werden, auch
Jugendlichen 1mM christlichen Kontext be- ım ren) der Entwicklung ın den westlıchen
einflussen. Der mgang mıiıt Techno ist ent—- Ländern hegen. red
scheidend, der „neben Oompetenz uch
Fiıngerspitzengefühl und Mut Z Wagnis“ M(ännlıch): HCR finde uch stellenweıise dıe
enötigt.* Mıt dem bloßen Gebrauch VO.  - Ansıchten DO'  S der katholıschen Kirche, dıe
Technomusik ın der Lıturglıe ist nicht g_ ınd 21n bıpchen altmodisch, für meınen (Ge-

schmack zumındest.tan, denn die weıt verbreitete Auffassung,
daß die Korm nıcht wichtig sel, solange W{(e:blıch): IUnd 1WDenn TL  S sS$ıe dann W1ISSEN-
die Botschaft stımmt, ist falsch. Das Phäno- schaftlıch überprüft, überhaupt nıcht mehr

haltbarInNen Techno kann bel en Vorbehalten,
beispielsweise ın ezug auf den Drogenkon- „JTCR halte DO'  - den meısten Ansıchten

nNnAaC ehr 2elSu. Anstoß für eın Überdenken des tel-
lenwerts VO  — Musik, Tanz und Ekstase und I(nterviewer/in): „Sag mal Be:spiele!
amı verbunden VO:  } Leiblichkeit un:! Pra- „Z Zölbat, ıch weıß nıcht, WasSs das
x1isrelevanz 1m christlichen Kontext geben. Drıngen sol

ı7 'alter Meinrad, Eın 1€! Pop, ock un 13 arkus
Techno 1m kırchenmusikalisch-pastoralen Dialog, Eham, Aufschwung mi1t Techno?

Grundsätzliche UÜberlegungen einem aktuellen
1ın Herder-Korrespondenz 510 (1996) 329-—929, 1l1er
529

Phänomen, 1n (Giottesdiens (1996) 65-—067, 1ler
67 auCc. 1n Musıca Sacra 116 11996], 287-291).
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